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ZEITSPIEGEL | BUCH

Der lange Abschied
«Anna and Art/mr» Zieissf das ZedZupe-Bnc/i, das zum We/f-A/zdeimertag am 2L September

erscdetnen wird. Es ist eine Ltebesgescdtc/zte, ein Eafgeber und ein Eac/ibuc/i zugieicd.

«Wenn du geduscht hast, ist das Früh-
stück bereit.»

«Jch dusche nicht/»

Auf dem Weg zur Küche bieibe ich

abrupt stehen, schaue zurück. «Du?»

«Nein, ich dusche nicht.»

Ungewaschen, unrasiert sitzt Arthur
zum Tisch, tch sehe ihn fragend an,
schaue in seine Augen: Unsicherheit,
Verzweigung, Angst? Fragen wiZZ ich
nicht, nachdenfeen muss ich.

So beginnen Annas Tagebuchnotizen, die

auch am Anfang des neuen Zeitlupe-
Buchs «Anna und Arthur» stehen. Anna
fing 1995 an zu schreiben, als sich bei
ihrem Mann die ersten Zeichen der Alz-
heimerkrankheit zeigten. Arthur war da-

mais 75 Jahre alt, sie 68. Am 1. April 1950

hatte das Paar geheiratet. Nach 45-jähriger
Ehe begann sich Arthur zu verändern.

Langsam erst. Anna wollte alles aufschrei-
ben. Ihre Tochter schenkte ihr ein Tage-

buch: «Mit Papi stimmt etwas nicht.»
Diese Tagebuchnotizen vertraute An-

na der Zeitlupe an. Sie blickt darin auf die
Jahre der Krankheit mit Arthur - Anna

Anna und Arthur
Alzheimer: Leben mit dem Abschied

BESTELLTALON

Ich bestelle das Buch «Anna und Arthur - Alzheimer: Leben mit dem Abschied»

zum Preis von CHF 28.-. Anzahl

Name/Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Telefon/Fax

Datum Unterschrift

Das Buch erhalten Sie mit Rechnung (plus CHF 4.- für Porto und Verpackung).
Bitte den Bestelltalon ausschneiden und einsenden an: Zeitlupe, Postfach 2199, 8027 Zürich.

ZEITLUPE 9 • 2006 23

nennt ihn Turi - zurück. Auf ein Jahr-

zehnt, in dem nichts so blieb, wie sie es

sich erhofft und gewünscht hatte. Und
in dem es trotz Abschied und Tränen

Augenblicke des Glücks gab, die sie

nicht missen möchte.

Annas Notizen waren die Basis

für den Zeitlupe-Artikel «Abschied -
Schritt um Schritt, Tag für Tag» in
der April-Ausgabe 2005. Viele Lese-

rinnen und Leser waren berührt,
immer wieder wurde das Heft
nachbestellt. Schliesslich entstand
daraus ein Buchprojekt: Annas
Tagebuchnotizen werden ergänzt
mit Hintergrundinformationen.
Die informativen Beiträge einer
Fachärztin und einer Pflegefach-
trau geben Einblick in den me-
dizinischen und pflegerischen
Bereich der Krankheit. Ein Ratgeber
mit Tipps und Informationen schliesst
das Buch ab. Illustrationen und Fotos be-

gleiten den Text. Als der Entwurf vorlag,
starb Arthur. Er schlief friedlich ein, im
Kreis seiner Familie.

In der Schweiz leben über 90000
Menschen mit einer Demenz, jedes Jahr
werden es mehr. Rund zwei Drittel von
ihnen werden zu Hause gepflegt. 300 000

Angehörige sind von der Krankheit mehr

oder weniger direkt betroffen. Ihre gros-
se Leistung können sie nur erbringen,
wenn sie unterstützt werden und auf
Hilfe zählen können. Ihnen ist das Buch
«Anna und Arthur» gewidmet.

Gemeinsame Liebe: Schon vor der
Hochzeit teilten Anna und Arthur ihre

grosse Liebe zu den Bergen.
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